
DaS Lalwer Wochen¬
blatt erscheinlwöchein-
lich dreimal , nämlich
Dienstag, K- nncrstnz
u. Samstag. Adrmne-
menlSpreiS balbjährl.
1 fl., durch die Post be¬
zogen im Bezirk 1 fl.
8 kr. , sonst in ganz
Württemberg Ifl .lbkr.

N o.

Amis- und Intelligenzbtatt für den Bezirk.

Dienstag, den 9. März.

manbeiderch'cdakrien,
auswärts bei den Bc-
len ober dem nLcbs:-

V gelegenen Postamt.
Die , Einrückung?.te-
bühr'b'eirägrl! kr. 'nr
die dreüvaltige P.Uc
oder : eren '^ nm.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

DiebstahLsanzeiqe.
In der Nacht vom 24. auf den 25.

v. Mts. wurde aus der in der Nähe von
Calw bei der sog. Sägmühle gelegenen Jo¬
hannes Genkinger 'schen Wirtschaft auf
ausgezeichnete Weise entwendet:

1 kleine silberne Schweizeruhr mit ge¬
sprungenem Glase, glattem Deckel,
porzellanenem Zifferblatte, deutschen
Zahlen; der große Zeiger fehlt; an
der Uhr war ein Uhrenschlüsselvon
Messing in Ringform an einem grü¬
nen Schnürchen.

1 Paar Mannsstiefel mit Lederstrupfern;
die Absätze sind ganz mit Nägeln be¬
schlagen, die Sohlen mit Einer Reihe,
an deren einer vornen 3 Nägel feh¬
len.

Dieß wird zu dem bekannten Zweck ver¬
öffentlicht.

Den 4. März 1869.
K. Oberamtsgericht.

Löchner, Justiz-Assessor.
K. Oberamtsgericht Backnang.

Gläubiger-Vorladung in Gant¬
sachen.

In nachgenannrer Gantsache werden
die Schulden-Liquidation und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an dem
untenbezeichneten Tag und Ort vorgenom¬
men, wozu die Gläubiger hiedurch vorge¬
laden werden, um entweder an der Liqui¬
dationstagfahrt persönlich oder durch gehö¬
rig Bevollmächtigte oder auch statt dessen
vor oder an dem Tage der Liquidations¬
tagfahrt durch schriftlichen Rezeß ihre For¬
derungen und etwaigen Vorzugsrechte an¬
zumelden und in dem einen oder andern
Fall zugleich, spätestens an der Liquida¬
tionstagfahrt, die Beweismittel für ihre
Forderungen und etwaigen Vorzugsrechte,
soweit ihnen solche zu Gebot stehen, zu Ge-
richtshanden zu bringen. Gläubiger, welche
weder an der Liquidationstagfahrtnoch
vor derselben ihre Forderungen anmelden,
die Uuterpfandsgläubiger ausgenommen,
trifft der Ausschluß von der Masse mit
dem Schluffe der Liquidationstagfahrt. Die
an der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläu¬
biger sind an die von den erschienenen Gläu¬
bigern gefaßten Beschlüsse bezüglich der Er¬
hebung von Einwendungen gegen den Gü¬
terpfleger oder Gantanwalr, der Wahl und
Bevollmächtigung des Gläubigerausschuffes,

sowie der Verwaltung und Veräußerung
der Waffe und der etwaigen Activ-Prozesse
gebunden, auch werden dieselben hinsicht¬
lich des Abschlusses eines Borg- oder Nach¬
laßvergleichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden, soweit sie nicht schon vor der
Tagfahrt ihre dießfällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Christian Kn oll,  lediger Weber von
Rietenau, zuletzt Eisenbahnbau-Unter-
nehmer in Calw, entwichen,
Montag,  den 12. April l. I .,

Vormittags 8 Uhr,
Rathhaus zu Backnang.

Den 1. März 1869.
K. Oberamtsgericht.

Clemens.

Revier Stammheim.
H o l z -- B e r k ci u s

am
Freitag,  den 12.

d. M.,
Scheidholz aus dem
Staatswald Dicke-
merschlößle, Buch¬
hau,  Kenntheimer¬

berg und Schleifberg:
12 Klafter Nadelholzscheiter, 35 Klafter

ditto Prügel, 700 gebundene Na¬
delholzwellen und 1 Nadelreishau¬
sen.

Am
Samstag,  den 13. d. M.,

Scheidholz aus dem Staatswald Rothtan-
nen, Reutehau, Florsack und Brühlberg:

55 Nadelholzstangen, 41—50' lg. /4—7"
50 „ über 50' „ ! stark,
10 Klafter Nadelholzscheiter, 67 Klafter

dto. Prügel.
Zusammenkunft um 9 Uhr am ersten

Tag an der Herrschastsbrücke, am zweiten
Tag am Dickemer Wegzeiger oben auf der
Herrsch astsstaige.

Wildberg, 6. März 1869.
K. Forstamt.

Niethammer.
Calw.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Verlaffenschafts-

Masse des
ff Christian Ulrich Pfrom¬

mer,  Bäckers hier,
kommt an den hienach genann¬

ten Tagen
je von Morgens 8 Uhr an,

in dessen Wohnhaus folgende Fahrniß ge¬
gen baare Bezahlung im Ausstreich zum
Verkauf und zwar : am

Mittwoch,  den 10. d. M. :
Gold und Silber, Bücher, Mannskleider,

Leibweißzeug, Bcttgewaud, Lein¬
wand und ein Th eil des Küchen¬
geschirrs.

Donnerstag,  den 11. d. M. :
Küchengeschirr, Schreinwerk, allgemeiner

Hausrath, worunter auch 2 Obst-
mahlmaschincn, allerlei Vorräthe,
namentlich ca. 60 Ctr. Heu, Stroh,
Kartoffeln, 1 Faß mit 25 Simri
Zwetschgen, Haber, Mehl, sorche-
nes, tannenes und buchenes Brenn¬
holz.

Freitag,  den 12. d. M. :
Getränke: ca. 62 Eimer Wein von den

^ Jahrgängen 1863, 65, 66, 67, 68,
16 Eimer Most, 48 Maaß Heidel-
beergeist, 14 Maaß Weinbrannt¬
wein, 3 Maaß Braunbeergeist, 44
Maaß Zwetschgenbranntwein.

Fässer: 103 Eimer.
Vieh: 2 Kühe, 1 Kalbel;

und
der Bäcker-Handwerkszeug.

Den 4. März 1869.
K. Gerichtsnotariat.

Lörcher,  Ass.
Calw.

Gefundene Kette.
Es wurde eine starke Wagenkette, die

im Walkmühleweg gesunden wurde, über¬
geben. Der Eigenthümer kann solche

innerhalb 8 Tagen
abholen; nach Ablauf dieser Frist würde
anderwärts darüber verfügt.

Den 8. März 1869.
Stadtschultheißenamt.

S chu l d t.
Hirschau.

Versteigerung.
Aus der Concursmasse des Tr . August

Köhler dahier werden am
Mittwoch,  den 10. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an,

im öffentlichen Ausstreich gegen baare Be¬
zahlung in dessen Behausung verkauft:

circa 38,000 verschiedene Cigarren,
„ 250 Pfund verschiedene Cicho¬

rien und
„ 90 Pfund verschiedener Tabak.
Hiezu ladet ein aus Auftrag des Gü¬

terpflegers Beeri
Schultheiß Greiner.



Ragoldbahn.
K . Eisenbahnbauamt Pforzheim.

Versetzung der Neuenbürger Bauhütte au
den Brötzniger Tunnel.
Die damit verbundenen Arbeiten im Kostenvoranschlagsbetrage von

550 fl. sollen im Submissionswege an Einen Unternehmer vergeben
werden , weßhalb an tüchtige Akkordanten die Aufforderung ergeht , ihre
Offerte , welche das Abgebot in Prozenten ausgedrückt enthalten müs¬
sen, schriftlich, versiegelt und mit der entsprechenden Aufschrift versehen,
längstens bis

Samstag , den 13. März , Nachmittags 2 Uhr,
portofrei hieher einzusenden, zu welcher Zeit die Eröffnung , welcher die Submittenten
anwohnen können, stattfinden wird.

Kostenvoranschlag , Pläne und Bedingungen können auf dem Bauamtsbureau ein¬
gesehen werden.

Pforzheim , 3. März 1869.
K. Eisenbahnbauamt . Schmoller.

Altburg.
Schafwaide-Verpachtung.

Die Schafwaide
auf hiesiger Mar¬
kung wird am

Donnerstag , den
11 . d. M .,

Mittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen

Rathhaus auf die Zeit vom 1. April bis
1 September d. I . im öffentlichen Aufstreich
vergeben , wozu Pachtliebhaber eingeladen
werden.

Altburg , 5. März 1869.
Schultheißenamt.

Roller.

Prioat -Anzeigen.
Der zweite Vortrag des Hrn . Helfer

Schmidt über
Die Verdienste des Christenthums

um die Freiheit
findet nächsten Mittwoch Abend 8 Uhr im
Gun d ertstchen Saale statt.

Für die nothieidenden Finnländer
sind weitere Liebesgaben bei mir eingegan¬
gen und an Pfarrer Held in Stuttgart
abgesandt worden : von I . F . 1 fl., F . Sch.
1 fl. 45 kr., H. F. 1 fl-, A. NN. 1 fl. 45 kr.,
M . R . 2 fl ., G . K. 30 kr., C. W . 24 kr.,
I . St . 1 fl. 10 kr., H. C. K. 1 fl., Kirch¬
spiel Zwerenberg für die Finnen und Esthen
30 fl. Im Ganzen bis jetzt eingegangen
78 fl. 4 kr.

Herzlichen Dank den Gebern . Weitere
Beiträge anzunehmen ist bereit

Gemeinderath Acker.

Empfehlung
in Heb -, Saug - und Druckpumpen

für Bierbrauer , Küfer rc. rc.,
Gartenspritzen von fl. 5. 30 kr. an,
Spritzhahnen , sowie alle andern Sorten

Hahnen , Ventile , Verschraubungen,
Gummischläuche rc. rc., billigst berechnet,

bei I . Allendorf,
Pforzheim.

Hirsau.
Nächsten Donn erstag , den 11 . ds.

halte ich

Mehelstyppe

wozu ich meine werthen Freunde höflich
einlade . Speisew . Schwitzgäbele.. .»5. c . Ar ";"

Denkschrift,
betreffend

dieAbtösung derWaldweidc, Waldgräserei
und Wstdstreurechte.

Abdruck einer Eingabe der Ortsvorsteher
der s. g. Waldgangsorte des Neuenbürg er
und Calw er Oberamtsbezirks an die Kam¬
mer der Abgeordneten vom 2. Febr . 1869.

Verfaßt von Schultheiß Beutter in
Herrenalb.

Diese Schrift bespricht die unsere Wald¬
orte so nahe berührendeWaldstreufrage
vom historisch-rechtlichen und volkswirth-
schaftlich-politischen Standpunkte . Die Noth-
wendigkeit der Ablösung wird darin aner¬
kannt , der bezügliche Gesetzesentwurf aber
einer eingehenden Kritik unterworfen unter
Begründung beachtenswerther Abänderungs¬
vorschläge im Interesse der Berechtigten.

Zu beziehen per Ex. ü 9 kr. bei
Jak . Meeh in Neuenbürg.

Liebenzell.
Maurer - und Steinhauer -Akkord.

Die Maurer - und Steinhauerarbeit an
einem neu zu erbauenden Wohnhaus , an¬
geschlagen zu 790 fl., beabsichtige ich am

Samstag , den 13 . d. M .,
Nachmittags halb 2 Uhr,

in der Neun er 'schen Bierbrauerei hier im
öffentlichen Abstreich zu vergeben , wozu ich
tüchtige Maurermeister und Steinhauer
hiermit freundlichst einlade.

Franz Emendörfer,
Fuhrmann.

Meine neu angekommenen

Tapeten-Karten
empfehle ich hiemit zu geneigter Auswahl.
Dieselben lasten sowohl in Hinsicht der
Reichhaltigkeit der Muster , der Schönheit
der Dessins als auch der Billigkeit der
Preise nichts zu wünschen übrig.

Emil Dreiß.

Verwechselt
wurde letzten Samstag bei Hammer
(Michael ) eine ganz neue Kappe mit einer
älteren . Der Eigenthümer der letzteren
wird gebeten, sie bei Wagner Noll gegen
die mitgenommene umzutauschen.

Ein Logis,
bestehend in Stube und Küche, sogleich oder
Anfangs April zu beziehen, wird gesucht.
Zu erfrage :: bei Hrn.

Bäcker Gw inner.

Nagold.

Mal;
der bei meinen Abnehmern allgemein be¬
liebten Qualität ist stets zu haben.

Auch wird Gerste zum Mälzen per
Scheffel 2 fl. in Quantitäten von 24 Schef¬
feln angenommen , und Malz gegen schöne
Brauer -Gerste eingetauscht in der Malz¬
fabrik von

Gottfried Walz.

Calw.

EinschwarzerRattensänger
^ ist zugelaufen und kann inner¬

halb 8 Tagen abgeholt werden;
wo ? sagt die Exped . d. Bl.

Schmieh.
300 fl. Pfleggeld

liegen gegen zweifache Versicherung zu 5 ' /°
zum Ausleihen parat bei

Schulzenbauer Rentschler.

- ging am Sam-
Verl grell! st«gein grauer

-Mantel von
Calw bis nach Stammheim.
Der redliche Finder wolle
ihn abgeben bei der Expedi¬
tion d. Bl.

Donnerstag und Freitag , den 11.
und 12 . d. M ., habe ich große

polnische Schweine
zum Verkauf im Hirsch  in Calw.

Martin Ott,  Schweinhdlr.

Weil die Stadt.

Feile Bienenstöcke.
Unterzeichneter verkauft 4—5 schwere

Bienenstöcke mit der Bemerkung , daß Lieb¬
haber unter 15 Stöcken die Auswahl ha¬
ben. Fidel Eble,  Oekonom.



TageSneuigkeiten.
_ Calw , 8. März. Eine erschütternde Kunde durchläuft die

Stadt: Ein allgemein geachteter Bürger, Herr Louis Drei  ß, Kauf¬
mann, der seit einer Reihe von Jahren sich von den Geschäften zu¬
rückgezogen und nur noch seiner Familie lebte, wurde gestern Abend
7 Uhr auf seinem Gang nach Hause vom Schlage getroffen und gab
alsbald seinen Geist auf. Der Verstorbene war 69 Jahre alt.

-j- Weil die Stadt.  Wir hatten am letzten Sonntag in der
Spitalkirche den ersten stark besuchten evangelischen Gottesdienst und
es wäre zu bedauern, wenn nicht jeden Sonntag so doch wenigstens
alle 14 Tage ein solcher abgehalten würde. Vor 200 Jahren, als
wir selbst durch die Filter wieder zum allen Glauben zurückgeführt
wurden und die besten charakterfestesten Bürger(wie Ihre Calwer Na¬
men Bozenhardt, Eble,i Koppler, Galt u. s. w. urkunden), lieber aus-
wonderten, als mit dem Glauben einen Krämerhandcl zu treiben, hätte
Niemand geglaubt, daß evangelischer Gottesdienst jemals wieder hier
abgehalten würde. Der Dampf, Telegraph und die Eisenbahnen—
Gott sei Dank—  versöhnen jedoch die Geister wieder, d H. lernen den
Menschen duldsam werden. — Wir sind von den Calwern der
bereitwilligen Unterstützung unseres dort( über den Eisenbahnbau) ab-
zuhaltendeu Cultus überzeugt; auch bei uns soll keine Klage über
Enthaltung von irgend welchem Bedürfniß unserer—j wenn auch
evangelischen— Mitchristen Vorkommen.

— Der „Staatsanz." enthält in einer langen Liste die aus Anlaß
des Kön. Geburtsfestes erfolgten Ordens- und Medaillenverleihungen
und Beförderungen, unter welch' letzteren wir die des Kriegsministers,
Generalmajor Frhr. v. Wagner,  zum Generallieutenantanführen.
— Stuttgart,  6 . März. Se. Maj. der König haben durch

Höchste Entschließung vom5. März 23 Strafgefangene vornämlich
der Zucht- und Arbeitshäuser durch Strafnachlässe zu begnadigen ge¬
ruht. (St .A.)

** Aus Veranlassung des Allerhöchsten Gcburtsfrstes haben
Se. Maj. der König den unter dem ProtectorateI . Maj. der Kö¬
nigin stehenden wohlthätigcn Anstalten: Mariaberg, Kirchheim, Stutt¬
gart (Nicolauspflegc, Olgaheilanstalt, Fraucnvcrein) , Gablenberg,
Gaisburg und Wildberg die jährlichen Gaben in gewohnter Weise
verwilligt,

WD . Stuttgart , 2. März . (7. Sitzung der evana . Landessynode.
Schluß .) Ephorus Metzger begründet seinen Antrag aus theilweisc Abände¬
rung der seitherigen gottesdienstlichen Feier an den Feiertagen . In einem
tresslichen Vorträge schlägt Metzger vor, die gottesdienstliche Feier etwas zu
modifiziren, die Predigt fallen zu lassen und den Feiertagen eine edlere Rich¬
tung zu geben, indem die Geistlichen die Freuden des Volkes in höherem
Grade theilen, als bisher der Fall gewesen, und damit den Vergnügungen eine
höhere Weihe geben; diese Frage soll der Oberkirchcnbehörde zu geneigter Er¬
wägring Übermacht werden. Wird fast einstimmig beschlossen und der Kom¬
mission für Lehre und Cultus überwiesen. — LechIer  begründet seinen An¬
trag aus Herstellung eines einfacheren, der Selbstständigkeit der Kirche entspre¬
chenden Verfahrens zum Zwecke der Entfernung unwürdiger Kirchendiener.
Er schildert das weitläufige Verfahren , das in keinem anderen Zweige des
öffentlichen Dienstes in dieser Weise beobachtet werde. Das zweckmäßigste Kor¬
rektiv wäre, insbesondere im Hinblick auf das gegebene Aergerniß, Anwendung
von Oessentlichkeit. Nach seiner Ansicht gelten zwei Stellen in der Schrift
Matth . 18, IS . und 1. Thim. 5, 19 und 20. Es sei nicht gutgcthan , gegen
laute Sünden mit stillen Strafen vorzngehen. Bezeichnet dann die Organe
des Psarrgcmeindcrathes , des Bezirkssynodal- und des Landessynodalausschus¬
ses, an welche sich das Disciplinarverfahrcn anzuschlicßen hätte . Empfiehlt
gegen ausschrcitende Geistliche eine Art von schwurgerichtlichen Urtheils am
Sitze des Dekans . — Der Gegenstand wird von der ganzen Synode ausge¬
nommen und an die Kommission für Kirchenrecht und Verfassung gewiesen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft. — Präs . v. Schmidlin beantwortet die
Anfrage Bcck's hinsichtlich der Ehcordnung , des EhcprozcsseS und der Begräb-
nißordnung : die Oberkirchenbehördc könne in Ehegcsetzgebungssachcndem Ju¬
stizministerium gegenüber nur Anregungen geben. Vorerst werden Gutachten
von den ehegerichrlichenSenaten eingefordert. Eine Abänderung in Bezug
auf die Vorschriften des Begräbnisses von Selbstmördern sei im Augenblick
nicht vorbereitet. — 3. März . (8. Sitzung .) Die Tagesordnung fuhrt zur
Berathung des Berichts der ökonomischenKommission zu dem Entwurf eines
kirchlichenGesetzes, betreffend Abänderung des Statuts für Dienstalterszula¬
gen an geringer besoldete Geistliche. Referent Finanzrath Weigand . Die eine
Ansicht tritt dem Rcgicrungscnlwurs bei und ist für Dicnstaltcrszulagcn , eine
andere Ansicht ist für Zulagen nach dem Lebensalter ; eine dritte Ansicht will
die beiden Systeme combinnen und die erste Zulage nach dem Lebensalter ge¬
währen , wenn wenigstens 8 Dicnstjahre vorausgcgangen sind. Die Synode
entscheidet sich fast einstimmig für das Lebensalter . Art . 1 des Gesetzes lau¬
tet nach den Beschlüssen der Synode : „Für Geistliche auf Pfarreien , welche
mit dem Geistlichen-Unterstützungsfond in Verbindung sieben, werden Alters¬
zulagen bis zu einem Gehaltsbetrag von 1100 fl. in der Weise ans gedach¬
tem Fond verliehen, daß die Gehalte derselben, wofern sie mindestens 10 fl.

weniger als die hicnach genannten Summen betragen , folgendermaßen zn er¬
höhen sind und zwar : 1) vom anaetretcnen 42, Lebensjahr an aus 900 fl .,
2) vom SO. Lebensjahr an auf 1000 fl., 3) vom 58. Lebensjahr an auf
1^00 fl." Der beantragte weitere Absatz erhält folgende Fassung : „Ausge¬
schlossen von der Zulage in Punkt 3) sind vom 1. Juli 1872 an diejenigen
Geistlichen, welche noch auf der ersten Stelle sich befinden, sofern nicht aus
dienstlichen Rücksichten das Verbleiben eines solchen Geistlichen auf seiner Stelle
von der Oberkirchenbehördc zulässig oder wünschenswertst erfunden wird . Geist¬
liche von oder über öS Jahren , welche durch diese Bestimmung außer Berück¬
sichtigung bleiben, ist nach Ersund des einzelnen Falles Hilfe durch den llu-
lcrstützungssond in Aussicht gestellt." Art . 2 wird mit den Zusatzantiägen
der ökonomischen Commission zurückgegcben zu weiterer Berathung und Fas¬
sung. — 4. März . (9. Sitzung .) Eingelaufcn : Antrag von Beck, Kalchreu-
ter, Raisseisen, Lechler, Maier , Roller, betreffend dieBcgräbnißordnnng . Prä !,
v. Dettinger beantwortet die Anfrage Presscls , bctr . die Revision kirchlicher
Lehrbücher dahin , daß an eine weitere Rcduction des religiösen Memorirsiesscs
nicht gedacht werde; in den gelehrten Schulen sei der Memorirftoss mehr als
in den übrigen Schulen rcduzirt worden, weil der K. Sludienrath einer gro¬
ßen Pression von außen nachgegebcn habe, um zu retten, was sich retten lußc.
— Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung des Berichtes der
ökonomischer! Kommission über den Entwurf eines kirchlichen Gesetzes, betr.
Abänderung des Statuts für Dienstalterszulagcn an geringer besoldete Geist¬
liche. Der Entwurf wird in der Hauptsache erledigt. ' — 'Man gelangt zum
zweiten Gegenstand der Tagesordnung , zum Bericht der ökonomischenKom¬
mission zu den! Entwurf eines kirchlichenGesetzes, betreffend die Einsührung
von Dienstzulagen für evangelische Predigtamts -Candidatcn . Berichterstatter
Weigand . Alterszulagcn sind seit 1856 eingcführt und betragen in zwei
Klassen 20 und 40 fl. ; diese sollen auf 40 und 50 fl. erhöht werden ; die
Leistung soll der Geistlichen-Unterstützungsfond übernehmen (dem Beck den je¬
denfalls nicht unpassenden Namen „Jntercalarfond " zu geben verschlägt) .
Wenn dieser Fond zu sehr in Anspruch genommen werde, so solle die Schule
und deren Vertreter, der Staat , eintreten, schlägt Ephorus Metzger vor ; die
Vicare seien nicht bloß Diener der Pfarrer und der Kirche, sondern auch der
Schule . Ein Vorschlag Brackenhammcrs, die Vicare schon mit dem 24. Jahre
(der Entwurf will das 25. Jahr annehmen ) in die Zulage cinzusetzcn, wird
abgelchnt . Präl . v. Haubcr meint , der Staat thuc schon an den Ctudiren-
den genug, und könnĉ nicht wohl weiter in Anspruch genommen werden.
— Wie wir hören, ist in den letzten Tagen von Sr . Maj. dem

König ein neues Statut für die agricultur-chemische Versuchsstation
Hohenheim  genehmigt worden.
— In Tübingen  steht die Gründung eines Consnmvereinsbevor.
—̂ Im Jahr 1869 und Anfangs 1870 werden in Württemberg

nicht weniger als 53 Eisenbahnstationen eröffnet werden. Diese
Zahl beträgt mehr als ein Dritttheil der bisherigen Stationen, deren
es gegenwärtig 142 sind. Die neuen Stationen vertheilen sich auf
die Linien: Tübingen-Hechingen, Blanbeuren-Ehingen, Waldsee-Herber¬
tingen, Crailsheim-Mergentheim, Jaxtfeld-Osterburken, Herbertingcn-
Riedlingcn, Dizingcn-Weil der Stadt, Rottwcil-Villingen, Rottweil-
Tuttlingcn und Herbertingen-Engen.
— Eine sehr beachtcnswerthe Genossenschaft ist auf dem würt-

temb . Schwarzwald  in Bildung begriffen; es ist eine Ge¬
nossenschaft der Uhrmacher mit allen ihr verwandten Zweigen. Die
Schwarzwälder Uhren sind wie bekannt ein Artikel, der in der ganzen
Welt bekannt ist. Die Uhrmacherei ist eine Branche, die eine sehr-
weitgehende Gebictstheilung gestattet. Gerade darum ist für sie der
Betrieb in Form einer Genossenschaft besonders geeignet. Auf dem
Badischen Schwarzwald ist eine Association, wenn auch in anderer
Form, längst gebildet.
— Im vorigen Jahre wurden inMünchen  576 Pferde geschlachtet.
— Koburg,  5 . März. Die Gefahr eines „AccessionSvertrags"

mit Preußen als des einzigen Auswegs in unserer Finanzcalamitiit
rückt uns immer näher. Sogar die hochoffiziöse„Kob. Ztg." druckt
— in keinem Falle absichtslos— heute einen Thüringer Brief der
„Köln. Ztg." nach, in welchem der Uebergang der Staatsverwaltung
Koburg-Gotha's auf Preußen als in den Plänen des Herzogs liegend
bezeichnet wird. Unter den jetzigen Umständen wäre ein solcher Schritt
ein wahres Unglück, dessen Abwendung sich insbesondere der nord¬
deutsche Reichstag angelegen sein lassen sollte; es scheint aber aus
leicht begreiflichen Gründen außerhalb der Absichten des letzteren zu
liegen, durch eine Abschaffung des Systems der Matrikularbeiträge,
welche ohne Rücksicht auf die Verschiedenheit der Steuerkräfte vertheilt
werden, den Kleinstaaten die Lebensfähigkeit zu ermöglichen.
— Der preußische  Landtag wurde am 6. März von Graf

Bismarck geschlossen.
— König Georg von Hannover hat wiederum gegen die Beschlag¬

nahme seines Vermögens bei allen europäischen Höfen protestirt.
— Wien,  2 . März. Im Abgecrdnetenhause brachte heute der



tige ich die Rechte aller Völker zu achten , doch gleiche Achtung für
unsere eigenen Rechte zu fordern . " — 5 . Marz . Vom Präsidenten
Grant wnrdeZolgendes Kabinet aufgestellt und vom Senat genehmigt:
WaShburne Ŝtaatssekretär , Shofield Krieg , Stewart Finanzen , Ex-
gonverneur Cor Inneres , Borie Marine , Creswell Generalpostmei¬
ster, Richter Hoare General -Staatsanwalt.

Unterrichtsminister v. Hafner den Entwurf eines neuen Volksschnlgc-
setzes mit folgenden Bemerkungen ein : „ Bei der Abfassung des Ge¬
setzes hat die Negierung die besten Geseke anderer Müder benützl,
jedoch auch Bestimmungen getroffen , welche der Mndesgesetzgebnng je
nach dein Grade der Reife in den einzelnen Rindern das Recht mit-
znsprechcn wahren . Dabei hat sich die Regierung zunächst mir einem
engeren Kreise von Fachgelehrten ins Einvernehmen gesetzt, den anS-
gearbeiteten Entwurf dann zur Begutachtung einem größeren Kreise
von Schiümännern übergeben . Mit sorgfältigster Benützung aller
erthciltcn Rathschläye ist der heute oorgelegte Entwurf zu Stande
gekommen . "

— Pesth , 2 . März . Aus zahlreichen Gegenden treffen Berichte
über zum Theil sehr ernste Wahlkonflikte ein . Bei mehreren Wahl-
excesscn gab es Todte und viele Verwundete . Die Linke benützt alle
Mittel der Agitation und die bevorstehenden Wahlkämpfe dürften sehr
hartnäckig werden . Bereits 18 königliche Kommissäre sollen als solche
das Dekret in der Tasche haben , um sofort abgehen zu können.

— In Dero nya in Ungarn wurden jüngst 11 Kinder , die von
5 Müttern an einem Tag geboren worden , gemeinschaftlich getauft.
ES waren 9 Knaben und 2 Mädchen , 4 Zwillings - und 1 Drillingspaar.

Frankreich . Grenoble . Am 20 - Febr . hat sich hier ein
schreckliches Ereigniß zugetragen : eine Baronesse de Brayer har ihren
Mann , ihren 14jährigen Sohn und endlich sich selbst erschossen. Als
man die von innen verschlossene Wohnung der Fainilie öffnete , fand
man alle 3 Personen todt ; die Frau , die sich in 's Herz geschossen
hatte , hielt den Revolver noch in der Hand . Man sagt , daß die Ba¬
ronin Brayer keineswegs aus Wahnsinn , sondern mit großer Kalt¬
blütigkeit gehandelt hat . Ein hinterlassener Zettel von ihrer Hand
sagt : sie könne ihr Elend ( Untreue des Gatten ) nicht länger ertragen,
wolle aber auch nicht , daß ihr Tod von Len Ihrigen überlebt werde.
Von dem 6läufigen Revolver waren 2 Läufe noch geladen . Ihren
Mann schoß sie von hinten in den Nacken, den herbeieilenden Sohn
mitten in die Stirne , sich selber ins Herz . Bei allen scheint der
Tod sofort erfolgt zu sein.

Amerika. Washington , 4. März. Grant, welcher heute
den Pcäsidentenstnhl bestieg , hielt , nachdem er den vorgeschriebenen
Eid geleistet , seineMntrittsrede , aus der wir Folgendes mitthcilen:
„Mitbürger ! Eure Abstimmung hat mich zum Präsidenten erwählt.
Ich habe den von der Verfassung vorgeschriebenen Eid ohne inneren
Vorbehalt geleistet , mit dem Entschlüsse , nach besten Kräften Alles,
was meines Amtes ist, zu thnn . Die Verantwortlichkeit meiner Stel¬
lung fühle ich, doch ich übernehme sie ohne Furcht . Das Amt Ist
mir übertragen worden , ohne daß ich es gesucht Hütte, lieber die
wichtigsten Fragen beabsichtige ich alle Zeit dem Kongresse meine An¬
sichten auszusprechen . Wenn ich es rathsam finde , gedenke ich mein >
Veto einzulegen , nm Maßregeln , gegen welche ich bin, abznwenden ; !
doch alle Gesetze sollen treulich ausgeführt werden , mögen sie meines
Zustimmung habeu oder nicht . Ich werde die Politik befolgen , kein
Gesetz zu empfehlen , welches mit dem Volkswillen in Widerspruch steht.
Die Gesetze sind bestimmt , über Alle zu herrschen , sowohl über die¬
jenigen , deren Beifall sie haben , als Uber diejenigen , denen sie wider¬
streben . Ich kenne keine Methode , die Zurücknahme schädlicher Ge¬
setze zu sichern, welche so wirksam wäre , als genaue Durchführung
derselben . " „Zur Sicherung der Union hat eine große Staats¬
schuld ausgenommen werden müssen , deren Tilgung zugleich mit der
Rückkehr zur Metallwährung , sobald dieselbe ohne Schädigung des
Landes erfolgen kann , ins Auge gefaßt werden muß . Um der Na-
tionalchre willen sollte jeder Dollar der Negierungsschuld in Gold
bezahlt werden , wenn nicht contraktlich andere Bestimmungen festre-
stellt sind . Möge man nur wissen , daß auch hinsichtlich keines ein- !dennoch wurde viel darüber gesprochen.
zigen Pfennigs der Staatsschuld eine Repudmtion statifindet , so wird ! Frau von Friesen hatte viele Bewerber gehabt und manche fan-

tärknng deS Stamörredits beilragen , welcher der den es unbegreiflich , daß sie an Buchen ihre Hand und ihr bedeuten¬
des Vermögen verschenk hatte . Sie wußten nicht , daß er schon vor
ihrer ersten Vermählung einen Platz in ihrem Herzen eingenommen

Belletristisches.
Ein Verbrecher.

(Fortsetzung .)

„Nicht wahr " , fragte Heinrich , diese Sachen führen auf die Spur
des Mörders ? "

„Auf die Spur ? " wiederholte derRichter fragend . „ Ganz recht,
— doch wie meint Ihr Vas ? — Ihr meint , sie sind ein Beweis
mehr gegen den Mörder ? "

„Gegen den wirklichen !" erwiederte Heinrich . „ Steingruber hat
den Mord nicht begangen . "

Der Untersuchungsrichter , Conradi , horchte auf . „ Er hat ihn
nicht begangen ? — Habt Ihr Beweise , die ihn entlasten ? — Wer
ist der Mörder ? "

„Ich weiß cs nicht — ich hrbe keine Beweise ; aber Sleingru-
ber ist einer solchen That nicht fähig . Er hat das Geld gefunden
— er hat cs mir betheucrt !"

„Alle Beweise sprechen gegen ihn . Er hat das Geld aus der
Brieftasche genommen und sie darauf an jener Stelle verbrannt . "

Schweigend , niedergebengt stand Heinrich da . Mit der freudi¬
gen Hoffnung , etwas gefunden zu haben , was vielleicht die Unschuld
von Mariens Vater beweisen konnte , war er hieher gekommen ; jetzt
hatte er nur einen Beweis mehr , der gegen ihn zeugte, gegeben.

Conradi bemerkte sein betrübtes Gesicht . „ Seid Ihr mit dem
Waldhüter verwandt ? " fragte er nicht ohne Theilnahme.

„ Nein ."

„Ihr zeigt doch so viel Theilnahme für sein Geschick — habt
ihn gestern sogar im Gefängniß besucht ? "

„Ich — kenne seine Tochter ", erwiederte Heinrich verlegen.
„Sie ist Euer Schatz ? "
„Ja."
„Die arme Familie dauert mich ", fuhr der Richter fort , „ das

Mädchen vor Allen , es ist noch jung und hübsch. Nun , ihr Vater
ist ja noch nicht verurtheilt ; es sprechen allerdings schwere Beweise
gegen ihn . aber es ist noch immer die Möglichkeit , daß er den Mord
nicht begangen hat . Habt Ihr vielleicht gegen Jemand Verdacht ? "

„Nein " , entgegnete Heinrich . Ich bin nur überzeugt , daß Stein¬
gruber das Verbrechen nicht begangen hat . "

Der Richter zuckte mit den Achseln. „ Von Ueberzengungen
darf sich der Richter n ' cht bestimmen lassen . Für ihn gelten allem
Thatsachen und Beweise . "

Mit schwerem Herzen kehrte Heinrich heim . Für Mariens
Ruhe war es besser, er verschwieg ihr , daß er die Sachen gefunden,
daß er bei dem Richter gewesen war , helfen konnte er ihr ja doch
nicht . Entweder war der Richter von vorneherein von einem Vorur-
theil gegen ihren Vater befangen oder unglückselige Zufälle halten sich
vereint , eine Schuld , ein Verbrechen auf ihn zu wälzen , welches er
nicht begangen hatte.

Die Verlobung des Herrn von Buchen mit Frau von Friesen
war öffentlich bekannt gemacht . Sie überraschte nicht , weil man
längst wußte , wie eifrig Buche » sich um ihre Hand bemüht hatte,

Men
das schon viel zur
beste in der Welt sein müßte , und es wird uns schließlich in den
Stand setzen, die Schuld durch Bonds zu ersetzen , für welche wir
weniger Zinsen zahlen , als wir jetzt zu zahlen haben . " „ Betreffs
der auswärtigen Politik beabsichtige ich , mit den andern Nationen
auf dem Fuße der gleichen Billigkeit zu verkehren , als sie Privatper¬
sonen gegen einander beobachten müssen . Ich beabsichtige , den gesetz¬
lichen Schutz allen hier wohnenden Bürgern , mögen sie eingeborene
oder von fremder Abkunft sein, zu gewähren , sobald irgend ihre Rechte
gefährdet sind. Wo irgend die Flagge unseres Landes weht , beabsich-

und ahnten nicht , wie liebenswürdig Buchen sein konnte, wenn er sich
Mühe gab , es zu sein . Wohl hatte er früher ein etwas rohes und
sehr ausschweifendes Leben geführt , dieß war auch kein Geheimniß ge¬
blieben , dennoch besaß er den Damen gegenüber eine fast unwidersteh¬
liche Macht . Er kannte alle ihre Schwächen und verstand sie äu¬
ßerst fein und vorsichtig zu benützen — darin bestand seine Macht.
_ ( Fortsetzung fokgt .)
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